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Der Kurier.Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)

22 „à n ’’gè DrSOD.nD’H.n eNo. 49. Donnertsag den 20. Juni 1833.
(Hierzu eine Beilage.)

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das
3te Quartal dieſes Jahres, Juli bis September mit Zwan zig Silbergroſchen ſobald als moög-
lich und zwar noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt, da wir bis dahin in den Stand geſetzt
ſeyn müſſen, die Auflage genau anzugeben. Wer ſich ſpäter meldet, hat auf den Pranumerationspreis nicht
mehr Anſpruch, ſondern zahlt Zwei und zwanzig und einen halben Silbergroſchen, und es

m unſere Schuld, wenn alsdann nicht alle fruher erſchienenen Nummern der Zeitung nachgeliefert wer
en konnen.

Wer mit Halle nicht in direkter Verbindung ſtehet, der wende ſich gefälligſt an eines der ihm zunächſt
liegenden Wohlloöbl. Poſtämter, welche die Zeitung ohne alle Preiserhöhung, oder, hie und da, in
entfernteren Gegenden, mit dem mäßigen Aufſchlag von 25 Sgr. pr. Quartal zu liefern, vom Hohen General
Poſtamte angewieſen ſind.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfugungen und Bekanntmachungen des Königl.
LandrathsOfficium des Saalkreiſes werden auch fernerhin in unſer Blatt aufgenommen werden.

Halle, den 17. Juni 1833. C. F. Schwetſchke.C. G. Schwetſchke.

Deutſchland. früheren Jahren eine überaus zahlreiche Volksmenge zu
Berlin, d. 17. Juni. Vorgeſtern in den Vormit- Wagen, zu Roß und zu Fuß eingefunden. Das fur

tagsſtunden begannen hierſelbſt die diesjährigen Pferde- die Rennen gewahlte Terrain war ganz daſſelbe wie
rennn in Gegenwart Sr. Majeſtät de s Königs und der im vorigen Jahre. Die Bahn bildete ein Oblongum
hier anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen des König und war innerhalb für die auf den 17. und 18. ange
lichen Hauſes. Es hatte ſich zu denſelben, wie in den ſetzten Rennen mit Hinderniſſen, mit Gräben und Bar
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rièren verſehen ſie maß eine halbe Deutſche Meile.
Um O Uhr erſchienen Se- Maj. der König und bald
darauf begann auch das erſte Rennen fur Pferde in
den Handen ihrer Zuchter, um die von Allerhoöchſtde-
nenſelben ausgeſetzte Vollblut- Stute. Den Preis
(die Vollblut Stute Hit or Miß Mare), um den 4 Pfer
de ſtritten, gewann nach einem zweimaligen Laufe der
Fuchs Wallach Dagobert des Herrn von Ouſtien,
der bei Beendigung des erſten Laufes die ubrigen
3 Pferde noch hinter dem Diſtanz- Pfahl zuruck ließ,
ſo daß dieſe bei dem zweiten Laufe nicht mehr konkur-
riren konnkten, und der Sieger das zweitemal allein
lief. Zu dem zweiten Rennen fuür, auf dem Kon
tinente geborne Halbblut Pferde genügte ein einfacher
Sieg und die Bahn brauchte nur zur Hälfte durchlau
fen zu werden.
Pferde waren dazu angemeldet worden zwei derſel-
ben wurden aber zurückgezogen, ſo daß der braune
Hengſt Tickler des Herrn von Biel allein lief, und
ſomit das von den Jnhabern der beiden andern Pferde
gezahlte Reugeld von 15 Frd'or erhielt. Dieſe bei-
den erſten Rennen boten eben weil es an Konkurren-
ten fehlte, ſehr wenig Jntereſſe dar. Bei weitem an-
ziehender war das dritte mit Pferden aller Laänder.
Eilf Pferde waren dazu angemeldet worden und hier-
von liefen bei dem erſten Rennen (es galt naämlich ei-
nen doppelten Sieg) neun. Der Verein hatte fur den
Sieger einen Preis von 200 Frd'or ausgeſetzt, und

der Sieger ſollte überdies die Hälfte der Einſaätze
(à 10 Frd'or), die andere Hälfte aber ſollte dasjenige
Pferd erhalten, das jenem zunächſt das Ziel erreichte.
Den Preis errang nach einem zweimoligen Siege der
braune Hengſt Flame des Herrn von Biel. Bei die
ſen erſten drei Rennen ritten Jockeis bei dem vier-
ten und letzten Rennen an dieſem Tage aber Offiziere.
Zugelaſſen wurden bei dieſem Rennen nur ſolche Pfer-
de jedes Alters und Landes, die bei dem diesjährigen
Frühlings Manöver vor der Front der Kavallerie ge-
ritten, worden waren. Als Preis war für den Sieger
von den uübrigen Konkurrenten ein Degen oder Säbel
ausgeſetzt worden, und es genügte der einfache Sieg.
Derſelbe wurde dem ſchwarzbraunen Hengſte Orloff
des Herrn Lieutenants von Wilamowitz Mollendorff,
von ihm ſelbſt geritten, zu Theil.

Bei den Rennen, welche am 17. Juni abgehalten
wurden, ſiegte bei dem ten Rennen auf der freien
Bahn zwiſchen inlandiſchen Pferden wieder der dem
Hrn. von Owſtien gehörige Fuchs Wallach Da
gobert, welcher dem Verein fur den feſtgeſetzten
Kaufpreis von 300 Friedrichsd'or überlaſſen wurde.
Bei dem 6ten Rennen auf freier Bahn zwiſchen drei-
jährigen Pferden aller Lander blieb der braune Hengſt
Gondolier des Grafen Hahn-Baſedow Sie

„ger. Die Präamie betrug 100 Friedrichsd'or und die

Der Einſatz betrug 25 Frd'or. Drei
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Hälfte der Einſatze. Jn dem darauf folgenden Ren-
nen auf der Bahn mit Hinderniſſen zwiſchen
Pferden aller Laänder ſiegte eine braune irlandiſche Stu-
te des Rittmeiſters von Oerenthall, welcher als
Preis eine ſilberne Schale erhielt. Das Unterſchrifts-
rennen fand nicht ſtatt, weil die bedingte Zahl von Un
terſchriften nicht eingegangen war. Ein bei dem fol
genden Rennen auf freier Bahn als Preis ausgeſetzter
ſchöner Sattel und Zaum wurde dem Fürſten zu Ca
rolath durch deſſen braune Stute Miß Littleton
gewonnen.

Die Eingeſeſſenyen des Schweinitzer Kreiſes
(Regierungs Bezirk Merſeburg) haben die Summe
von 96 Thlr. in einzelnen Beiträgen zuſammengebracht,
um ſolche zur Verſchönerung des 3ten Bataillons des
32ſten Landwehr- Regiments verwenden zu laſſen.
Zur Erhöhung dieſer Summe haben noch die Kreis
ſtande den Beſtand eines aus alten Landwehr- Kavalle-
rie- Pferde Geldern beſtehenden disponibeln Fonds
von 67 Thlr. uüberwieſen. Die Gemeinde Gern-
ſt ad t im Naumburger Kreiſe des Regierungs Bezirks
Merſeburg, welche im vorigen Jahre aus eigenen Mit-
teln ein Schulhaus erbaut und hierdurch zugleich die
Anſtellung eines eigenen Schullehrers möglich gemacht
hat, richtete in dieſem Jahre ihre Aufmerkſamkeit auf
die nöthigen Reparaturen ihrer Kirche im Jnnern und
Aeußern wobei beſonders die Freigebigkeit des Ein-
wohners Gottlieb Schöller zu ruühmen iſt. Jn dem
Städtchen Stoeſſen wurde der im vorigen Jahre
angefangene Bau eines neuen Schulhauſes beendigt
und es erfolgte die Einweiſung des Lehrers und der
Schuljugend in das neue Gebaude. Die ungefähr
2300 Thlr. betragende Bau- Summe hat die groößten
theils arme Kommune unter ſich aufgebracht, dazu je
doch von des Königs Majeſtät ein Gnaden Geſchenk
von 400 Thlr. erhalten.

Frankreich
Paris, d. 11. Juni. Schon fruüher erwartete

man, daß der Miniſterrath den Entſchluß faſſen wur
de, die Herzogin von Berry än Freiheit zu ſetzen.
Sobald der Geſundheitszuſtand der Fürſtin es möglich
machte, ſind nun auch zur Ausführung dieſer Maßre
gel Befehle ertheilt worden, (ogl. d. vor. Nr. d. K.)
und die Herzogin wird nun bald in Palermo, wo ſie
entfernt von jeder politiſchen Beſchaftigung ſich nieder
zulaſſen gedenkt, angelangt ſeyn. Da man in gewiſ-
ſen Blöttern hartnäckig fortfährt zu behaupten die
franzöſiſche Regierung habe ſich bei dieſer Angelegen-
heit nicht durch ihren eigenen Willen, ſondern durch
das Verlangen auswaärtiger Kabinette leiten laſſen, ſo
möchte es am Orte ſeyn, dieſer ganz grundloſen Ver
ſicherung nochmals beſtimmt zu widerſprechen Aus ei-
genem Antriebe handelten Ludwig Philipp und ſein
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Miniſterium, als ſie großmüthig den Leiden der irrege-
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Ffuhrten Herzogin von Berry ein Ziel ſetzten. Weder
fremder Einfluß, noch die Einwirkung inlandiſcher For
derungen war dabei bemerkbar, und wenn es wahr iſt,

das jener Beſchlußz, der mit dem gewöhnlichen durch
die Geſetze vorgeſchriebenen Verfahren nicht uüberein-

ſtimmt, als rein wiukürlich betrachtet werden kann, ſo
muß man zugeben, daß die Willkur des Kabinettes der
TFJuilerien gemäßigter und lobenswerther ſey, als die

Politik, welche in ähnlichen Fällen andre franzöſiſche
Regierungen, und namentlich die kaiſerliche (man er
innere ſich der Ermordung des bourboniſchen Prinzen
von Enghien durch Napoleon) befolgt hatten.
Umſonſt, daß in der Deputirtenkammer einige Red-
ner ſich gegen die willkörliche Freilaſſung der Herzogin
v. Berry nachträglich ausſprachen die große Majori-
tat der Kammer bewies durch den Beifall welchen ſie
der Entgegnung der Miniſter auf dieſe Beſchuldigun-
gen ſpendete, daß die Maßregel der Regierung in dem
Sinne der Kammer ergriffen worden. Die Oppoſitions-
Journale, der „Courrier das „Journal du Com-
merce“ und die „Tribune“ betrachten die Freilaſſung
der Herzogin v. Berry als eine Verletzung aller Ge-
ſetze und Gerechtigkeit. Letzteres Blatt iſt gleichwohl
daruber erfreut, „denn, ſagt es, die Verbrechen der
Monarchie freuen uns, weil ihre Fehler und Verbrechen
ihren Sturz herbeiführen werden

Nied er lamd e.
Aus dem Haag, d. 10. Juni. Die Staats-

Courant enthält nachſtehenden Bericht uber die An-
kunft der erſten Kolonne unſerer, aus der Franzoſiſchen
Kriegs Gefangenſchaft zuruckkehrenden Truppen:
Wir haben das Vergnügen, anzeigen zu können daß
ein großer Theil unſerer Landsleute, die zur Beſatzung
der Citadelle von Antwerpen gehört haben ſich in die
ſem Augenblick bereits wieder auf vaterlandiſchem Bo-
den befindet. Sobald die Franzooöſiſche Regierung den
Mannſchaften der verſchiedenen Korps unſerer Land-
macht, ſo wie den Marine Soldaten, welche in Frank-
reich gefangen gehalten wurden angezeigt hatte, daß
ſie ſich alle nach Dünkirchen in Bewegung ſetzen ſollten,
um von da nach ihrem Vaterlande gebracht zu werden,
begaben ſie ſich auch ſogleich dahin auf den Weg. Am
7. d. M. befand ſich ein großer Theil der Land Trup
pen bereits in Dunkirchen, wo ſie acht Franzoöſiſche
Kriegs Schiffe, 4 Fregatten, 2 Korvetten und 2 Brigg's
fanden, die zu ihrer Ueberfahrt beſtimmt waren. Von
Seiten der Franzöſiſchen Regierung war Befehl gege-
ben worden, daß unſere Landsleute alle ihnen zugehö
renden Sachen mitnehmen könnten, und daß die ihnen
ausgeſetzte Zulage bis zu dem Tage ihrer Einſchiffung
fortgezahlt werden ſolle. Als der Ober Befehlsha
ber, Baron Chaſſé, am 7. Nachmittags in Dünkirchen

ankam, war man mit Einſchiffung der Truppen be-
reits beſchäftigt, und noch vor Abend befanden ſich
2400 Mann am Bord, und die Schiffe ſollten am fol
genden Tage nach Vlieſſingen unter Segel gehen Dies
iſt auch wirklich geſchehen denn vorgeſtern Nachmit-
tag hat man im Haag einen telegraphiſchen Bericht
aus Vlieſſingen erhalten, welcher die Ankunft von 5
Franzöſiſchen Kriegsſchiffen vor der Feſtung, und zu-
gleich meldet, daß man bereits mit der Ausſchiffung
der darauf befindlichen 1600 Mann Niederlandiſcher
Truppen den Anfang gemacht habe. (Vgl. d. vor. Nr.
d. K.). Aus den durch das Königliche Dampfſchiff
„de Batavier“ von Dünkirchen mitgebrachten Nach
richten geht hervor, daß die obenerwähnten Franzoöſi-
ſchen Kriegsſchiffe ſogleich von Vlieſſingen nach Dun
kirchen zuruckkehren werden, um die uübrigen Truppen,
welche ſich theils ſchon in Duünkirchen, theils noch in
St. Omer und St. Wynorxbergen befinden, ebenfalls
abzuholen; daß dem General Chaſſe, der zu Dunkir
chen geblieben iſt, das Anerbieten gemacht wurde, ihn
auf dem Franzoöſiſchen Admiralſchiffe nach Holland zu
fuühren, er daſſelbe abgelehnt, indem er es vorgezo-
gen, ſich durch das Dampfſchiff „Batavier“, welches
unverzuglich nach Duünkirchen zurückkehren wird nach
dem Vaterlande zurückbringen zu laſſen und endlich,
daß die Franzooſiſche Regierung den Belgiſchen Behoör
den aufgegeben hat, die noch in Belgien im Depot be
findlichen Waffen und Equipirungs Gegenſtande un-
ſerer Truppen ſogleich nach Vlieſſingen zu befördern.
Aus dem Haag ſind bereits Befehle hinſichtlich der
Verſorgung unſerer zuruückgekehrten Landsleute abge
gangen, die wenigſtens vorläufig in Seeland einquar-
tirt werden ſollen.

Aus der Provinz Seeland wird unterm 8. d. ge-
meldet Heute Morgen kam die Franzoöſiſche Fregatte
„Atalante“ mit dem General Favauge, ſeinem Ge-
neralſtab und 550 Mann des 7ten Regimentes auf der
Rhede von Vlieſſingen an. Der General der Oberſt-
Lieutenant Oldemanne und einige Leute wurden ſogleich
ausgeſchifft, die ubrigen werden erſt Nachmittags an's
Land kommen. Der die „Atalante“ kommandirende
Kapitain Mackau ſtattete dem Admiral Gobius einen
Beſuch ab, und kehrte darauf an Bord ſeiner Fregatte
zuruck. Gegen Mittag kamen die Franzoöſiſchen Schiffe
„Nayade“ und „Aſſas“ ebenfalls mit Hollaändiſchen
Truppen am Bord auf der Rhede an, und gegen Abend
werden noch vier andere Franzoöſiſche Schiffe erwartet.
Augenzeugen ſagen aus, die Freude, welche unſere aus
Frankreich heimkehrenden Landsleute an den Tag ge-
legt, als ſie von den Kriegsſchiffen aus den vaterlän-
diſchen Boden wiederſahen, uüberſteige jede Vor
ſtellung.

Aus dem Haag, d. 11. Juni. Die Staats
Courant enthält Folgendes: Da Herr Salomon
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Dedel nach dem Abſchluß der Präliminar- Konven
tion um einen Urlaub gebeten hat, um ſeine Familie

zu beſuchen, und ihm dieſes Geſuch bewilligt worden
iſt, ſo wird derſelbe in den nächſten Tagen in hieſiger
Reſidenz erwartet. Herr W. G. Dedel, der aus
gleichen Gründen auf Urlaub geweſen war, befindet
ſich ſeit dem Anfang der vergangenen Woche von
Neuem auf ſeinem Poſten als bevollmächtigter Miniſter
in London.

Das Amſterdamer Handelsblatt ſagt, es
könne aus guter Quelle verſichern, daß die Unterhand-
lungen über den Definitiv- Traktat zu London und
nirgend anders fortgeſetzt werden ſollen, und daß
die drei Nordiſchen Mächte auf die ſowohl abſeiten
Englands und Frankreichs, als abſeiten unſers Königs
an ſie ergangene Einladung, denſelben beitreten wer
den. Alles ſcheint zu verſprechen, daß dieſelben ſchleu-
nig zu Ende gebracht werden wurden.

Portugal.
Ein vom Engliſchen Courier mitgetheiltes

Privat Schreiben aus Porto vom 11. Mai enthält
eine düſtere Schilderung von den Verheerungen, wel

ſche der Typhus und die Cholera in jener Stadt anrich
ten. Letztere herrſcht namentlich mit großer Heftigkeit
in dem Kaſtell von Foz, wo geſtern der Kapitain Phe-
lan von den Scharfſchuützen daran ſtarb. Auch unter
der migueliſtiſchen Belagerungsarmee iſt die Sterblich
keit ſehr groß zwiſchen Villa Franca und Liſſabon
ſollen täglich im Durchſchnitt 150 Menſchen ſterben
die Zahl der Kranken unter den Engländern in Dom
Pedro's Heere iſt im Verhältniß zu der ganzen Sum
me des Regiments unerhört bedeutend, und man kann
kaum über die Straße gehen ohne auf Kranke zu ſto
ßen, die in Säanften nach den Lazarethen gebracht
werden.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 25. Mai. Durch die Ver

leihung des Diſtrikts von Adanag an Jbrahim iſt
dieſer Paſcha vollkommen zufrieden geſtellt worden,
und hat ſich beeilt, dem Sultan ſeine Erkenntlichkeit
fur dieſe neue Gnade Sr. Hoheit zu erkennen zu geben.
Ein großer Theil der Aegyptiſchen Truppen hat Kiu
tahia bereits verlaſſen, und in Kurzem ſoll Jbrahim
Paſcha ſelbſt mit dem Ueberreſt ſeiner Truppen nach-
folgen. Am 18. d. M. gab der Kapudan- Paſcha am
Bord des Admiralſchiffes „Mahmudie“ ein glänzen-
des Gaſtmahl, zu welchem der Kaiſerlich Ruſſiſche
außerordentliche Botſchafter Graf Orloff, der Kaiſer-
lich Ruſſiſche Geſandte Herr von Butenieff, die drei
hier anweſenden Ruſſiſchen Admirale und die Generale
des Land Korps geladen waren. Dieſem Feſte wohn
ten auch die Turkiſchen Miniſter bei. Nach der nun
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erfolgten Beendigung der Aegyptiſchen Angelegenheit
hat der Abgeordnete des Großherrn bei Mehemed Ali,
Halil Paſcha, den Befehl erhaiten, Alexandrien zu ver
laſſen, und ſich auf ſeinen Poſten in der Hauptſtadt zu
begeben.

Nachrichten aus Konſtantinopel vom 28. Mai
beſtätigen, daß Jbrahims Heer bereits den Rückzug
über den Taurus angetreten hat. Anderer Seits wer
den bei der Ruſſiſchen See und Landmacht alle Vor-

bereitungen zu deren Abgang getroffen, welcher ohne
Verzug in dem Augenblicke ſtattfinden wird, wo die
Nachricht eintrifft, daß der Rückzug der Aegypter be
werkſtelligt iſt. Man rechnet, daß bis dahin beilaufig
14 Tage verfließen dürften. Der Kaiſerl. Ruſſiſche
Botſchaſter Graf Orloff hat einen ſeiner Adjutanten
in Begleitung eines Beamten der Pforte nach Kiuta-
hia geſchickt, um die Kunde des vollbrachten Rückzu
ges in der kürzeſten Friſt zu beſtaätigen.

Bekanntmachungen.
Mit Bezug auf unſere Aufforderung vom 3. Mai c.

(abgedruckt im 19. und 20. Stück des patriotiſchen Wo-
chenblatts, desgl, im 36. und 37. Stuck des Kuriers)
an die hieſigen Einwohner zur Einzeichnung ihrer
außerhalb Halle im Jahre 1813 geborenen Söh-
ne in die Stammrolle, werden nun auch alle dieje
nigen jungen Leute, welche ſich nur tempo
rär in irgend einem Geſindedienſte, oder als Gehül-
fen, Geſellen, Lehrburſchen 2c. hierſelbſt aufhalten und
ebenfalls außerhalb hieſiger Stadt im Jn
lande

a) in dem Zeitraume vom 1. Januar bis ult. De
cember 1813 geboren ſind,

b) dieſes Alter bereits uüberſchritten, ſich aber noch
nicht vor einer Kreis Aushebungs- Behoörde zur
Muſterung geſtellt haben endlich

c) ſich zwar geſtellt, uber ihr Militair Dienſtver
hältaiß zur Zeit jener frühern Geſtellung wegen
zeitiger körperlicher Unbrauchbarkeit einſtwei-
lige Beruckſichtigung, aber noch keine feſte
Beſtimmung erhalten haben,

hierdurch aufgefordert, ſich Behufs ihrer Eintragung
in die Stammrolle mit den über ihr Alter ſprechenden,
und die etwanigen fruühern Beſtimmungen uber ihr
Militair- Verhältniß beurkundenden Atteſten verſehen,

den 28. und 29 Juni c.,
jedes Mal Vormittags von 9 bis 12 Uhr in unſerm
Kommiſſtons- Zimmer auf dem Rathhauſe bei dem Herrn
Stadtrath Adlung perſönlich zu melden, um dem-
nächſt der Königl. Kreis Erſatz Kommiſſion den 15.
und 16, Juli c. vorgeſtellt werden zu können
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Wird der gegenwärtigen Aufforderung ungeachtet
die Anmeldung verſäumt ſo zieht dies geſetzlich die Fol-
ge nach ſich, daß die nicht angemeldeten, demnächſt aber
doch aufgefundenen Jndividuen, im Fall ihrer körper
lichen Tuchtigkeit zum Militairdienſt, ohne Ruckſicht
auf die bei der Looſung auf ſie fallenden Nummer vor
den ubrigen Militairpflichtigen zum Dienſt eingeſtellt
werden, weßhalb die Dienſtherrſchaften, Lehrherren
und Meiſter hiermit veranlaßt werden, ihre resp. Dienſt-
boten Geſellen und Lehrlinge zu obiger Verpflichtung
anzuhalten.

Die hierſelbſt ſich aufhaltenden außerhalb Hal
le geborenen Studirenden und Gymnaſia-
ſten berührt übrigens dieſe Aufforderung nicht, da
denſelben das Ecforderliche beſonders bekannt gemacht
werden wird.

Halle, den 20. Juni 1833.
Der Magiſtrat.
Dr. Mellin.

In der im 21. Stücke des diesjährigen Amtsblatts
befindlichen Miniſterial Verordnung vom 24. April
d. J. ſind die Beſtimmungen enthalten welche in Hin-
ſicht des Wanderns der Handwerksgeſellen zur Anwen-
dung kommen ſollen.

Jndem ich ſämmtliche Ortsbehörden des Saalkrei-
ſes zur genauen Befolgung derſelben auffordere, mache
ich denſelben bekannt:

1) daß Wanderpaſſe nur dann ertheilt werden können,
wenn die sub 1. 2 bis d der obgedachten Verordnung,
ausgeſprochenen Erforderniſſe vorhanden ſind. Die
Ortsbehörden haben vor Ausſtellung der Führungs-
Atteſte, ſich davon Ueberzeugung zu verſchaffen, ob

die treffenden Perſonen die Erforderniſſe beſitzen,
insbeſondere, ob ſie mit einem Reiſegelde von 5 Thlr.
und hinlanglichen Kleidungsſtucken verſehen ſind,
und wenn dies der Fall iſt, es in dem Führungs-At-
teſte zugleich mit zu beſcheinigen, entgegengeſetzten
Falls aber denſelben anzudeuten, daß die Ertheilung
eines Wanderpaſſes nicht erfolgen könne.

2) Reiſepaäſſe, d. h. Päſſe bis zu einem beſtimmten
Orte, ſollen zwar, wenn auch die treffenden Perſo
nen alle vorgeſchriebenen Erforderniſſe in ſich nicht
vereinigen, ertheilt werden indeſſen muß doch jeden-
falls darauf gehalten werden, daß ſolche Perſonen
wenigſtens mit ordentlicher Kleidung und Reiſegeld
verſehen ſind, damit nicht Koſten verurſachende Zuruck-
weiſungen eintreten.

Ich erwarte die pünktlichſte Befolgung dieſer An
ordnungen und werde jeden Verſtoß unnachſichtlich durch
Ordnungsſtrafe ahnden.

Poplitz, den 18. Juni 1833.
Königl. Preuß. Landrath im Sagkkreiſe.

v. Kroſigek.

Bekanntmachung.
Höhern Orts iſt bekannt geworden daß das, mict-

telſt Allerhöchſter Kabinets Ordre vom 7. Dezember
1816 und deren Declaration vom 20. März 1827. er
laſſene, und durch die Verordnung Hochlöbl. Regierung
zu Merſeburg vom 14. Februar 1827. (Amtsblatt
pro 1827. pag. 54.) zur allgemeinen Kenntniß gebrach
te Verbot ffentlicher Ausſpielungen hie und da wieder
in Vergeſſenheit gekommen, oder doch nicht in ſeiner
ganzen Ausdehnung befolgt wird.

Um Contraventionen zu vermeiden, wird obgedach
te Amtsblatts Verordnung hierdurch in Erinnerung ge
bracht und das Publikum noch beſonders auf das obige
Geſetz vom 20. März 1827. (Geſetzſammlung 1827.
Seite 29.) zur genauen Beachtung aufmerkſam gemacht.

Poplitz, den 14. Juni 1833.
Königl. Preuß. Landrath im Saalkreiſe.

v. Kroſigke.
Publicandum.

Schuldenhalber ſoll das, dem Hutmacher Lebrecht
Naumann zugehörige sub No. 350. Wettin bele
gene Wohnhaus nebſt Zubehör, ingleichen das deſſen
Ehefrau geb. Richter mit zugehörige in der Jhlau
belegene Ackerſtuck ſechs Scheffel. Ausſaat haltend, im
Hypothekenbuche von Wettiner Stadtfeld sub No.
57. eingetragen, welche zuſammen nach Abzug der La
ſten auf 152 Thlr. 15 Sgr. gerichtlich abgeſchätzt, öf
fentlich meiſtbietend in termino

den 30. Auguſt d. J.,
Nachmittags 3 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle verkauft werden, wozu zah
lungsfähige Kaufluſtige hiermit eingeladen werden, mit
dem Eröffnen, daß wenn keine geſetzliche Hinderniſſe
vorhanden, der Zuſchlag an den Letzt- und Meiſtbieten
den erfolgen wird.

Die Taxe der Grundſtücke kann täglich hier eingeſe
hen werden.

Wettin, den 6. Juni 1833.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Rammſtedt.

Auction.Am 26. d. M. Vormittags 10 Uhr, werden auf
dem Rathhauſe zu Delitzſch 3 Centner 34 b baum-
wollene, 6 b wollene Waaren, 62 b gefarbte Seide
und Kameelgarn, 1 Centner 72 v Zucker, 1 Centner
Kaffee und 30 v verſchiedene andere Material und
kurze Waaren meiſtbietend verkauft werden.

Schladitz, den 11. Juni 1833.
Königl. Haupt-Zoll-Amt.

Wieſen verkauf.
Es ſollen die durch den Tod des Erdmann Zei-

ſing zu Gröbers pachtlos gewordnen Wieſengrund-
ſtucke in Burgliebenauer Flur, nemlich:
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a) die Abtheilung No. 12. zu 5 Mrg. 108 R.

b) 18. G 149c). 14 4 55d) 21. 5 64meiſtbietend verkauft werden wobei jedoch der Zuſchlag
der Königl. Hochlöbl. Regierung vorbehalten bleibt.

Kaufiuſtige werden eingeladen
den 9. Juli d. J.,
Vormittags 9 Uhr,

in der Königl. Hegereuterei Wohnung zu Burglie-
benau ſich einzufinden und ihre Gebote abzugeben.

Der diesfällige Flurplan, das Vermeſſungs Regi-
ſter, der Veräußerungsplan und die Verkaufsbedingun-
gen werden im Termin vorgelegt, ſind aber auch ſchon
vorher in den Dienſtſtunden von jetzt ab täglich hier ein
zuſehen.

Merſeburg, den 8. Juni 1833.
Königl. Rentamt.

Heffter.

Bekanntmachung.
Die diesjährigen Herzogl. Obſtnutzungen im Alt-

und Neu-Cöthenſchen ſollen in nachfolgenden Tor
minen öffentlich an die Beſtbietenden verpachtet werden

den 5, Juli d. J. Vormittags 10 Uhr,
in den Gärten und Alleen bei Dornburg; der Ter-

min wird auf dem Herzogl. Oeconomie- Amte daſelbſt
abgehalten

2) den 6. Juli d. J.,
das Obſt, einſchließlich der ſauern Kirſchen;

a) in den Alleen bei Cöthen;
b) in den Alleen und Plantagen bei Biendorf;
c) in den Alleen bei Borgesdorf;
d) in den Alleen, Buſchen und Plantagen bei

Nienburg;
e) in dem Herzogl. ſ. g. Pfarrbuſche bei Mer

zien;
das Obſt an der Chauſſee, die von Cöthen

nach Pißdorf fuührt;
g) das Obſt an der Chauſſee, die von Cöthen

nach Deſſau füührt; ſo wie die ſauern Kir-
ſchen

h) an der nach Deſſau fuührenden Chauſſee;
i) an der Chauſſee nach Klepzig;
K) an der Chauſſee, die nach Proſigk fuührt.

Dieſe Verpachtungen von a. bis k. finden auf Her
zogl. Rentkammer allhier, Vormittags 10 Uhr, Statt.

3) den 8. Juli d. J., Vormittags 10 Uhr,
das Obſt im Amte Roßlau, welche Verpachtung in

der Rentbeamteywohnung daſelbſt abgehalten wird
4) den 13. Juli d. J., Vormittags 10 Uhr,

das Obſt im Amte Warmsdorf, welcher Termin in
der Rentbeamtenwohnung zu Güſten abgehalten
wird endlich

5) den 15. Juli d. J. Vormittags 10 Uhr,
das Obſt im Amte Lindau, und geſchieht die Ver

pachtung in der Rentbeamtenwohnung daſelbſt.
Die Bedingungen, unter welchen die Verpachtun,

gen geſchehen, erfahren die Pachtluſtigen in den Ver
pachtungsterminen und haben dieſelben das zu verpach
tende Obſt zuvor in Augenſchein zu nehmen.

Cöthen, am 3. Juni 1833.
Herzogl. Anhalt. Renteammer hierſelbſt.

F. G. Pötſch. A. v. Behr. W. Bramigk.
F. Pöſtſch.

Bekanntmachung.
Das von den zu Drobitz verſtorbenen Schuhma

cher Dur ſcheſchen Eheleuten nachgelaßne, auf deren
minorenne Kinder vererbte, im Dorfe Drobitz sub
No. 3. des Hyvothekenbuchs belegene Coſſathengut mit
zugehöriger halben Hufe dreiartigen Feldes und ſonſtigen
Pertinenzen auch Jnventario zuſammen auf 780 Thlr.
14 Sgr. 6 Pf. gerichtlich taxirt, iſt auf Antrag des
Vormundes der minorennen Geſchwiſter Durſche frei
willig ſubhaſtirt und

der 22. Juli 1833.
Vormittags 10 Uhr,

zum einzigen peremtoriſchen Bietungstermine an hieſiger
Gerichtsſtelle anberaumt worden, wozu beſitz und zah-
lungsfähige Kaufluſtige hiermit vorgeladen werden.

Die Taxe iſt in unſerer Regiſtratur einzuſehen.
Oſtrau, den 4. Mai 1833.

Adelig Velrheimſches Patrimonial- Gericht.
F. W. Krauſe.

Rothe Roſenblatter kauft
W. Fürſtenberg.

Meinen verehrten Kunden empfehle ich wieder friſche
wohlſchmeckende Tafel Butter in neuer Zuſendung und
zwar in Fäſſern von 8 bis 16 tb, als auch ausgeſtochen
zum niedrigſten Preiſe.

G. Adolph Sontag am Markte,

Etabliſſements- Anzeige.
Daß ich mich hieſelbſt, und zwar in meinem Hauſe,

in den Neunhaäuſern, Herrn Heynemann gegen-
uber, als

Buchbinder und Papparbeiter
etablirt habe, beehre ich mich hierdurch anzuzeigen und,
unter Verſicherung beſter und zugleich möglichſt billiger
Bedienung ergebenſt um Aufträge zu bitten. Jm
Betreff der feinen Papparbeiten, denen ich mich beſon-
ders mit widmen werde, will ich mich namentlich den
geehrten Damen fur ihre Stickereien empfohlen halten
und die beſte, prompteſte Auſwartung zuſichern.

Der Buchbindermeiſter
Carl Haring.
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Eine in gutem Stande befindliche Getreide Quetſch
Maſchine mit eiſernen Walzen, und eine nur erſt ein
mal gebrauchte dauerhaft gebaute Kirſchpreſſe, ſtehen zu

verkaufen bei J. G. Felbrig,an der Moritzkirche.

Sechs Dreſcher-Familien, welche über ihren Fleiß
und ſonſtiges Betragen genügende Atteſte beibringen
können finden in den Dienſt Wohnungen des hieſigen
Ritterguts zu Michaeli d. J. Unterkommen und gutes
Brod.

Rittergut Beuchlitz, am 13. Juni 1833.
Der Oberamtmann

Herzog.
Auf dem Rittergut Brachſtedt ſind 120 Stuck

ganz geſunde Schafe und Hammel Marzvieh) billig
zu verkaufen.

Behrens.
Jch bin geſonnen auf den 21. d. Mes. fruüh um

10 Uhr, 30 Stuck Zucht-Schaafe, in der Schenke zu
Wallwitz, meiſtbietend zu verauctioniren.

Wallwitz, den 11. Juni 1833.
Barth.

Auf
den 24 dieſes Monats, Nachmittags 2 Uhr,

wird auf dem hieſigen Amte, die diesjährige Obſtnutzung
der hierher und dem Vorwerke Wormsleben gehori
gen Gärten und Plantagen, an den Meiſtbietenden un
ter den im Termine bekannt zu machenden Bedingun-
gen verpachtet, wozu Pachtluſtige eingeladen werden.

Seeburg, den 14. Juni 1833.

Freiwilliger Verkauf.
Jch bin Willens mein zu Jhlewitz bei Gerbſtädt

belegenes Haus nebſt Zubehör mit 30 Scheffel Ausſaat,
öffentlich an den Meiſbietenden den 23. Juni in der
Schenke im Ganzen oder einzeln zu verkaufen und ſol
len die Bedingungen im Termine bekannt gemacht wer
den. Näheres ertheilt der Schäfer Fröhlich zu Paſ-
ſendorf.

Obſtverpachtung
Die diesjährige Nutzung des Obſtes auf dem Vor

werk Werder bei Merſeburg, ſoll den 29. Juni meiſt
bietend verpachtet werden.

Unternehmungsluſtige wollen ſich daher gedachten
Tages, Vormittags 9 Uhr, daſelbſt einfinden.

Auf ganz ſichere Hyvothek wird ein Darlehn von
1000 bis 1500 Thir. geſucht und werden die hierauf
Reflektirenden ergebenſt erſucht, ihre Anerbietungen mit
Bemerkäng ihrer Bedingungen unter der Adreſſe:
S. W. L. C. in der Expedition dieſes Blattes gefälliabzugeben. gedMtton gbeſes Ocaetes gefangen

7

Ein Mädchen vom Lande von guter Erziehung,
wünſcht auf Johannis oder Michaelis auf einem Landgut
oder in einem Laden ihr Unterkommen; zu erfragen bei
Hrn. Kötzen in Eisleben am Graben.

Bei dem erfolgten Todesfall des vormal. Poſihalter
Königs, ſoll das erſt kurzlich erkaufte Starckeſche
Gut in Volckſtädt bei Eisleben, mit der vollen Ernd
te und einem vollſtändigen Feld- und Wirthſchafts Jn-
ventarium aus freter Hand wieder verkauft werden.
Dabei befinden ſich:

6 Hufen 4 Morgen Land (großes Maas), 2 große
Gemuſe-, Obſt- und Graſegarten beim Hauptgute,
1 Acker Garten beim kleinen Hauſe, 1 Kirſch-, 1
Pflaumen Plantage und 2 Weidengabein.

Kaufluſtige können ſolches alles jeden Tag beſehen,
und die Bedingungen in dem Gute ſelbſt oder auch bei
Unterzeichnetem in Eisleben einſehen.

Bergheim, verpfl. Taxator,
Bekanntmachug.

Das Publikum wird hierdurch benachrichtigt,
daß auf der Adolphinen Grube zu Gu-
tenberg

vorzuglich gute Braunkohlen,
welche ſich durch leichtes Formen und güte
Brennkraft ſchon vielfachen Beifall erworben ha-
ben, täglich zu dem Preiſe von 3 Sgr. pro
Tonne verkauft werden.

Die Gruben-Adminiſtration.
In meinem Verlage sind s0 eben erschienen:
Tor WVoRKs or Thomas MooRE,

S. Accurately printed, from the last ori-
ginal Editions, with critical Notes and a
Sketch of his Lifſe. A new Edition com-
plete in One Vöohlume, With the Portrait
of the Author. Roy. 8vo. Kartonnirt,
Ladenpreis 83 lr. 10 Sgr.

Die Reichhaltigkeit des bis auf die neuesten
Zeiten gesammelten Stoffes, zu dem als erfreuli-
che Zugabe noch die biographischen Skizzen tre-
ten die grösstmöglichste Correctheit, so wie die
wahre Eleganz der äussern Ausstattung, noch
durch das sehr gelungene Bildniss des beliebten
Dichters gehoben, lassen mich hoffen, dass diese
Ausgabe sich nicht weniger des Beifalls der Freun-
de englischer Literatur erfrewen werde, als ihre
in vielem Bezug minder günstig ausgestaltete,
aber deswegen nicht wohlfeilere, Vorgängerin,

LEIPZIG, im Mai 1833.
ERNST FLEISCHER.

Zu haben bei Anton in Halle.

h S 53

e

S

e e

e

e

e S e



a

f. e z

a

e c

e

e 2

e.

2 e

c g r

u

S

Alle in dem Hall. Kurier von andern Handlungen
angezeigten Bücher ſind jederzeit auch in den unterzeich-
neten Buchhandlungen zu haben.

Ed. Anton. Friedr. Ruff. C. A. Kuümmel.
Die Ober Etage meines Hauſes in der Barfüßer-

ſtraße, beſtehend aus drei Stuben, drei Kammern,
zwei Küchen und Bodenraum, iſt von Michaelis d. J.
ab, an einen ruhigen Miether abzulaſſen.

Fürſtenberg.
Geſchmackvolle verſchiedene PlatinaZundmaſchinen

ſind in der Gerlachſchen Handlung angekommen, wel-
che bedeutend billiger als ſonſt ſind.

Bei dem Sattlermeiſter Feldmann in Halle
am großen Berlin ſteht eine noch in ſehr gutem Zuſtan
de befindliche halbverdeckte einſpännige Chaiſe zu verkaufen.

Der Keller in No. 765., Schulershof, iſt zu ver
miethen.

Eiſendraht in allen Nummern, einzeln und im
Ganzen äußerſt billig bei C. A. Krammiſch,

Leipziger Straße No. 304.

Sehr ſchönen neuen Caroliner Reis, 9 v fur 1 Thlr.,
Ecrfurter Graupen in allen Nummern billigſt, braunen
und weißen Perlſago, ſo wie alle ſonſtige Material
Waaren äußerſt ſchon bei C. A. Kram miſch.

Einen Lehrling von rechtlichen Eltern, wohlerzogen
und mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen ſuche
ich in mein Macerial-Geſchaft, und reflectire am lieb-
ſten auf einen ſolchen von auswarts.

Halte, den 20. Juni 1833.
C. A. Krammiſch.

Ein Frauenzimmer, das einer größern Haushaltung
ſeit einer Reihe von Jahren und einige Zeit allein, vor
geſtanden hat, und in allen Wirthſchafsgeſchäften er
fahren iſt, auch mit Kindern umzugehen weiß, wuänſcht
in einer guten Familie, oder bei einer einzelnen Dame
ein recht baldiges Unterkommen. Das Nähere iſt in
der Expedition des Hall. Kuriers zu erfahren.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Obſterndte in den zum Rittergue

Cioſterrode gehörigen Garten und Plantagen, welche
der hertſchaftliche Gartner, Herr Hoffmann allda,
vachweiſen wird, ſoll

den 27. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr,
in der Schenke zu Cloſterrode unter den im ge-
dachten Termine bekannt zu machenden Bedingungen
meiſtbietend verkauft werden welches Kaufluſtigen hier
durch bekannt gemacht wird.

Eisleben, am 17. Juni 1833.
Fleiſcher.

Hauptagentur
der Vieh Verſicherungs Anſtalt im Herzogthum

Gotha
zu

Hett ſtädt.
Die Direction der von der Herzoglichen Regierung

ſanctionirten Vieh Verſicherungs- Anſtalt hae
mir unter dem heutigen Tage eine Hauptayentur uber-
tragen. Jndem ich dies zur Oeffentlichkeit bringe, be
merke ich hiermit, daß die Grundſatze dieſer Verſiche-
rungs- Anſtalt auf Oeffentlichkeit und Gegenſeitigkeit
ruhen.
und Rindviehbeſitzer iſt, wird einem Jeden gewiß ein
leuchtend werden, welcher ſich geneigteſt durch die Sta-
tuten zu überzeugen ſucht, und die ſehr niedrige Pramie
ſetzt auch Minderbegüterte in den Stand daran Theil
nehmen zu können. Statuten ſind ſtets vorräthig bei
mir, und ich werde ſehr gern bei gefälliger Nachfrage
nähere Auskunft daruber ertheilen.

Hettſtädt, den 11. Juni 1833.
G. Chr. Haſſe.

Wie wohichätig dieſes Inſtitut fur Pferde

Fur die Lebensverſicherungs-Geſeltiſchaft
in Leipzig nehme ich fortwährend Anträge an, und
empfehle ich mich zu ſolchen beſtens. Jede mögliche Aus
kunft in Beziehung dieſes Geſchäfts werde ich mit Ver
gnugen einem Jeden gern ertheilen. Statuten hierüber
ſind ſtets vorräthig.

Agentur Hettſtädt, den 17. Juni 1833.
G. Chr. Haſſe,

Noch fortwährend nehme ich furdie Geſellſchaft
zu gegenſeitiger Hagelſchäden- Vergütung
in Leipzig Verſicherungen auf Getreide aller Art, ſo
wie Oelfrüchte à 4 an, zu welchen ich mich hiermit
geneigteſt empfehle.

Agentur Hettſtädt, den 17. Juni 1833.
G. Chr. Haſſe.

Zu fortwährenden Anträgen fur die Feuer-Ver-
ſicherungs Geſellſchaft zu Elberfeld auf
Gebäude jeder Bauart, Holz, Getreide 2c., deren Pra
mienſätze höchſt niedrig ſind empfehle ich mich ebenfalls
angelegentlichſt.

Agentur Hettſtädt, den 17. Juni 1838.
G. Chr. Haſſe

Entbindungsanzeige.
Die heute früh um 4 Uhr glücklich erfolgte Entbin

dung meiner Frau Thereſe geb. Giebelhauſen
von einer geſunden Tochter, zeige Freunden und Ver
wandten ich hiermit ganz ergebenſt an.

Hettſtädt, den 16. Juni 1833.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Bindewald.
Beilage
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Beilgge zu Nr. 49.
des

uriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Donnerstag, den 20, Juni 1833.

Bekanntmachungen.
Dem beſtehenden Verbote entgegen haben mehrere
Heconomen in neuerer Zeit anderweit Schutt und Duün-

ger auf öffentlichen Plätzen vor der Stadt aufgelagert.
Dies kann jedoch durchaus nicht langer geſtattet wer

den, vielmehr wird Las fernere Auflagern ſolcher Schutt-

Und Dungerhaufen auf öffentlichen Plätzen und an Com
munications Wegen hiermit bei einer Polizei Strafe
on Zwei Thalern und mit der Beſtimmung unterſagt,
daß uberdies der Schutt oder Duünger, welcher dem ent-

hegen anderweit auf den fraglichen Stellen aufgelagert
werden ſollte, Behufs ſofortiger Wegſchaffung zum Be-
ſten der Armen Kaſſe verkauft werden ſoll und wird.

Zur gaänzlichen Raumung gedachter Stellen von be-
reits aufgelagertem Dunger oder Schutt, in ſo weit deſſen
Wegſchaffung aus geſundheitspolizeilichen Ruckſichten

oder wegen etwaniger Verſperrung der Communications-
Wege nicht alsbald nöthig und daher beſonders angeord
net werden wird wird hiermit eine Friſt bis zum 15.
Oct. d. J. beſtimmt, nach fruchtloſem Ablaufe derſelben
aber, ebenfalls nach dem vorſtehenden Prajudice wegen

neuer Aufhaäufung dergleichen Verunreinigungen verfah
ren werden.

Halle, den 19. Juni 1833.

S

Der Magiſtrat.
Dr. Mellin.

Bekanntmachung.
Das dem Coſſathen Chriſtian Gottfried
tummer zu Hohenthurm gehoörige, im Hy-

pothekenbuche suh No. 6. eingetragene, zwiſchen den
Schmidtſchen und Rapſilberſchen Gehöften be
legene Koſſathengut in Hohenthurm nebſt Perti-
nenzien, welches mit Ausſchluß einer dabei benutzten
Hufe Wandelacker in der Zſchornicker Mark, diepon dem Königl. Wohllöbl. Land Gerichte zu Wit-
tenberg veſo e ders ſubhaſtirt werden wird, auf 2600
Thlr. abgeſchätzt worden, iſt ausgeklagter Schulden hal

ber zur nothwendigen Subhaſtation geſtellt.
Bietungstermine ſind auf

den 5. September d. J.,
den 7. November d. J. und
den 9. Januar känſtigen Jahres,jedesmal Vormittags 11 Uhr, wovon der letzte perem

toriſch iſt, im Locale des unterzeichneten Gerichts anbe
en wovon Kaufluſtige hierdurch in Kenntniß geſetzt

erden
8

z

Die Taxe iſt mit dem Subhaſtationspatente an un-
ſerer Gerichtsſtelle ausgehängt und kann auch in unſerer
Regiſtratur eingeſehen werden.

Halle, den 4. Juni 1833.
Patrimonial-Land- Gericht.

Caäſar.
Fetten geräucherten Rheinlachs empfing

E. H. Riſel.
Ergebene Anzeige.

Die Eröffnung der Niederlage unſerer Rauch und
Schnupftabacks-Fabrikate aus unſerer Berliner Fabrik,
beehren wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen.

Sammtliche Fabrikate werden hier zu gleichen Prei-
ſen und in gleicher Gute wie in Berlin dargeboten.

Wir ſchmeicheln uns Seitens eines geehrten Paubli-
kums mit der Hoffnung einer gutigen Theilnahme an
dieſem neuen Etabliſſement und empfehlen un dazu
auf's Angelegentlichſte.

Halle a. d. S. den 20. Juni 1833.G. Prätoriüs Brunzlow
aus Berlin.

Große Steinſtraße No. 181.
Ein ſolides Mädchen wünſcht als Jungſer oder Haue-

mädchen in der Stadt oder auf dem Lande ein Unter
kommen. Näheres ertheilt das

Verſorgungs- Geſchäft von J. G. Fiedler,
Bruderſtraße No. 208. zu Halle.

Tapeten- Anzeige.Daß ich wieder eine neue Auswahl von franzoöſi ſchen

und chineſiſchen Tapeten, Landſchaften, Plafonds, Bor-
duren und Thurſtucke erhalten habe, zeige ich erge-

benſt an.
Tapetenfabrikant F. Kummer,

in der Muählſtraße No. 1041.

Obſtverpachtung.
Die Aepfel und Birnen zu Dohndorf ſollen da

ſelbſt Sonntag den 23. Juni, Morgens 8 Uhr, meiſt
bietend verpachtet werden.

Obſtverpachtung.
Den 1. Juli, Vormittags 10 Uhr,

ſoll das zum Rittergut Kriegſtedt bei Lauchſtedt ge
hörige harte Obſt an Pflaumen, Aepfeln und Birnen,
meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu machenden

Bedingungen verpachtet werden.
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Die von Königl. Hochlöblicher Regierung im Merſe

burger Amtsblatt empfohlene Schrift onds- und GeldDie Kunſt falſche Münzen zu erkennen. Ein Buch We z Pr. Cour. vor Cour.
für alle, die damit nicht betrogen werden wollen, von 18. Junt ſt J T
G. S eoos. Mit i Kupferiaf. 8. 1Thir 5 Sr. S Sr. G. aſsr. ſ.iſt zu haben in Halle bei C. A. t. Schudſch. 57 ſSörſſyr. Pfandörſur C. A. Schwetſchke und ßtävgttel s 193 ne 1053 93

o. e Kur u. Nm. do. 4105 105T Pr. Engl. Ob. 804 92392Schleſiſ do. 1065Taſ h r b u ch e a e se 7 m. M. l. a unrn O. do. d. m. 3Nm. Jnt. Sch. doſ4 955 Zinsſch. d. Km. 633R e t e n d e tn d en V Arz l 965 e. e m. S es 2
ön b. 0. r oll. voll D. 182 vFr. Gottsch alck. Elbing do. Mzue dito 19Danz. do. in Th. 86 Friedrichsd'or 133 133

Mit einer Charte und einem Titelkupfer. Vierte ver BWeſtpr. Pfob. A. 98 Disconto a 5
beſſerte Auflage. Gr. Hz. Poſ. do. 100

Magdeburg: W. Heinrichshofen.
Preis, gebunden in Etuis, 23 Thlr.

Was Gottſchalck mit dieſem ſeinen Buche ſeit Getreidepreiſe.
einer Reihe von Jahren durch den Harz geweſen iſt, iſt
bekannt. So manche Schrift der Art auch ſeitdem er Rach Berliner Scheffel und Preuß Selde.

ſchien, daß Gottſchalck s Wegweiſer r Se Halle, d. 18., Juni.
Neue aufgelegt werden und in einer verbeſſerten Geſtalt
erſcheinen konnte, beweiſt, daß er in ſeinen eigenthum- Wege tpl. 3 r b t I ſsr. W
lichen Vorzügen immer noch einzig geblieben iſt. Es Gerſte r 28 28 9
beſtehen aber dieſe Vorzuge nicht. nur in der Anordnung Hafer 22 2 25
des Ganzen ſondern mehr noch in des Verfaſſers ge Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 21 thlr.
nauer Kenntniß des Harz Gebirges und ſeiner Merk- Mord d, 15, unwürdigkeiten und in dem Geiſte, der das Ganze durch- ordhauſen, d. 15, Juni.
weht, und der das Buch nicht zu einem trocknen Weg Weizen thi. 55 ſgr. pf. bis tbl. 5 ſgr. pf.
weiſer, ſondern zu einer höchſt anſprechenden Lecture J r ß 5 a 7 r

macht, zu der man auch nach zurückgelegter Reiſe öfters Hafer 27
mit Vergnügen zuruückkehrt. Mit Recht werde denn das Rüböl, der Centner 12 thlr.
Buch Allen empfohlen die eine Reiſe nach dem Harze Leinöl, 11I thlr.
antreten wollen. Druck und Papier erheben die vierte d. 17Auflage weit über die fruher erſchienenen, und auch die Magdeburg, d. 17. Juni. (Nach Wispeln).

Charte iſt ſo ſorgfältig revidirt worden, daß man ſie dreiſt Weizen e thl. F. thl.
als eine der brauchbarſten benennen kann. Zum Titel Roggen W alter u
m iſt diesmal die t Weh er Quedlinburg, den 12. Juni. (Nach Wispeln).
wählt worden einer der ſchönſten Punkte des Unterhar-zes, den kein Reiſender unbeſucht laſſen ſollte und deſſen a z r Far 3 35
weit reichende Ausſicht von Vielen der des Brockens vor Rüböl der Centner 113 thl

gezogen werden dürfte. Leinöl 11Jn Halle zu haben bei C. A. Schwetſchke
und Sohn.

V en
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